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wWe@I EeENSLTUC Reformations-
geschichte Heilbronns Uus der Zeit des

Augsburger Keichstages 1530
Von

Pfarrer Duncker, Belsen.

Verhältnısmälsıg irüh hatte dıe Reformatıon 1n Heılbronn
Wurzel geschlagen, gefördert VOTLr allem durch den tatkräftıgen
feurıgen Prediger der Stadt, Dr Johann Lachmann dessen

1513 WAT.amen und Wiırken S10 sıch hauptsächlich knüpft
Lachmann, der begabte (GGHockengiefsersohn VON Heilbronn, VoOn

dem e 1n der Heidelberger atrıke heifst: „SpIrıtus asStr  Ö  a tenet“
trotz seiner Jugend (Lachmann mufs u 1491 geboren se1ın) Vo  S

Kırchherrn, dem W ürzburger Dombherrn eifer voxn Aufses, mi1t der
Pfarrverwesereı der Stadt betraunt worden, der er danntı noch
bıs 1526 die Vikareı Jacob apud leprosos übernahm. Der
Eıfer, mıiıt dem Lachmann se1in Amt führte und der ihn dann
1521 nach Kröners 'Tod als den tauglichsten Mann für die
Prädikatur erscheinen hıefs, sicherte ım einen gyrölseren
Einfluls, 218 SONS dıe Klagen über Amtsführung und andel der
Heilbronne: Geistlichkeit sıch gehäuft hatten. Freilich als Lach-
manı das Predigtamt antrat, mulste er anf dıe Pfarrverweserei
verzichten und fand dann leıder In seınem Nachfolger eter
Dietz keinen Gesinnungsgenossen. 1521 an A} DL ıIn Heıdel-
berg ZU  S Dr. Jur. kreiert, War Lachmann wohl früh ın Berührung
mıt der Reformatıion gekommen, und eSs ist vielleicht seinem Eın-
Auls zuzuschreiben, enNX Heıilbronn unschlüssig Wal , ob dem
Oormser olge eısten S0 oder nicht.

Vgl ın der Realencyklop. (ÄL, 197) den Artikel Lachmann
von Bossert, der die Angaben ın der Allgem Deutschen Biographie,

111 richtig stellt. Zum folgenden sind die Akten des Heilbronner
Archivs und die Heilbronner Akten des Stutteg. Staatsarchivs benutzt.
Kirstere werden mit Ref. A., letztere nıt. St. bezeichnet werden.

Töpké‚ Heidelb. Matrıkel IL, 430
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Hatte schon Kr  Oner W16 dıe Erinnerung festhielt, EY.:

gelischem Sinne gepredigt tat dies Lachmann wohl nNn1ıC. minder,
SO dals Johannes Güttelberg, ec1InN ausgetretener Mönch des Franzıs-
kanerklosters Heilbronn RBrief die Schuhmacher-
zunft * dieselbe mahnen kann, ‚, S1C sollen testhalten OMS1ISCH
Hören des gyöttlıchen Worts, dann werden S16 wachsen Glauben,
Ineb und S Hoffnung AÄAuch der Befehl des ats 7 „dals
dıe r]ıestiter hre Mägde wegtun sollen 9 Mas auf Lachmanns Eın-
fAnis zurückzuführen SOIH als 4Der auch dıe Bürgerschaft dem
Evangelıum gyeneigt Wäal, ze1gt dıe Bıtte vieler AUSs der (+emeıinde

den Hat (3 Februar 1525 möchte gyestatten, dafs Hans
aut hre Kosten das Kvangelıum verkündıge , während der Rat
den Barfülsern streng anbefiehlt das Evangelıum predigen
und ıihnen bald nachher dıe Predigt N verbietet“* ohl Zwistig-
keıten vermeıden Selbst dıe Nonnen Klarakloster ZO15 C
sıch Vo  S Evangelıum berührt Der Bauernkrijeg freılıch drohte dem
JuUungen Werke den Untergang bringen Heılbronn, anf dessen
(+ebiet der uIStan ausgebrochen Wal, hatte den Bauern dıe ore
öffnen MUSSCH, und nach der blutigen Niederwerfung des Aufruhrs
er dıe altgläubige Partel aer das Haupt und versuchte
die evangelısche Predigt 7 verbleten. Allein gerade aCcChmAann

sıch der Not gy]jänzend bewährt Er hatte eSs gyewagt
mı% Wort und chrıft den Aufrührern mannhaft entigegenzutreten,
ınd dem Hat beı den Verhandlungen Dienste erwI1eseN, für dıe
nach Ausspruch des Rates 2000 (Aulden verdient
Als Han daher der evangelischen Predigt Schuld dem Aufruhr
gyeben und Lachmanns Miıtarbeıter ılhelm D611 dıe Predigt VeTr-
wehren wollte, trat Lachmann dem energıisch entgegen und orderte
nıcht OIs freie Predigt ondern auch evangelısches Abendmahl
Diıie Gelegenheit hlerzu schıen gerade ]etz besonders gÜünstlg
SeCIN, da Dıietz, durch dıie Forderung, SO predigen erschreckt
zurücktreten wollte Daneben verlangte 2CNHMAaNN mıt em
Krnste strenge Zucht Abschaffung der unnutzen Felertage Ord-
Nung der Gottesdienste und Fürsorge für die TmMen Der Rat

1) (Ref Akten) Okt 1524 2) Maı 1524
de eod W er dieser M Hans Wäar 1SSCH WITr nıcht Sıchelr

nıcht Lachmann. W1C Jäger (Mitteil. DA schwäb fränk Ref.(
1528, 42) annımmft, da Lachmann sStieE als DE Prediger *” erscheıint
und die Kanzel der Pfarrkırche ZUTF Verfügung

4) Ref. Eın Mönch soll das kalserliche Mandat, gepredigt
und der Konvent 1e8 nıcht verhindert haben

Vg] Lachamon Dreı Christliche CeTMAaNUNS die bauwer-
schafft die ZWU, ehe S16 VvoOr Weynsperg SCZOSECN VON I1rem fürnemen 2,D-
zustehen. die drıtt ach der Grewenlichen Thate Z Weynsperg verloffen
Speyer, Jak. Fabrı 1525, A (Nach Mitteilung Bosserts.)

6) Die Forderung des ats rhellt AUSs Ref. A,, asc.
Vgl E1 ausführliches Schreiben Lachmanns n  den KRat (Ref.
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So. keine Kosten scheuen, egıinen gelegenen Pfarrherrn ZU

Auch SONsStT ze12% e1ne @1 Von Brıefenerlangen.,
den Rat und einzelne Ratsherren, W1e erns Lachmann quf chrıst-
lıche Zucht und OÖrdnung edacht War. zurückzuweichen,
wagte Lachmann Aprıl 1526, mıt Barbara W eıs-
bronn * In dıe Eıhe treten , und als nifolge davon VO  S
Bıschof VoOxn ürzburg mıtsamt selınen beıden Gesinnungsgenossen
ınd Mıtarbeitern Wılhelm Dö und Johann Bersich * ZUTC Ver-
antwortung SC6Z09CH wurde, wagien 10 ÖS, VOoO  S ate unterstützt,
der Vorladung Lrotzen , wobhbel ıhnen dıe Verhandlungen des
peyerer Keichstages zustatten amen. Auch heftige Angriffe,
dıe der Pfarrverweser In der Predigt auf dıe evangelische Parteı
machte wobel 1etz eınen Teil des ates auf SEINeET Seite hatte,
machten ihn nıcht 1Irre. Im Gegenteil nahm er NnUunNn dıe Unter-
weisung der Jugend energischer ın AngrTiX und veranlalste
ın der Folgezeit den lateinıschen Schulmeister Kaspar Gräter *
ZULC Herausgabe einer „Catechesıs“ (1528), und W 4A5 1N-
folge der energischen Verwahrung des 1SCHOITS Konrad YoOxn

Wü  burg mıfslungen WäarL, die Einführung des Abendmahls
nach evangelıschem Rıtus, wurde 1528 HUQn doch durchgeführt,
nachdem der KHat zuerst. miıt Hall Beratungen gyepiiogen hatte
Freıilich wollte der Rat ba wlieder stillstehen und mufste voxnhn
Lachmann ernstlich ermahnt werden , doch amı fortzufahren.
1529 folgte dıe deutsche Taufe Aufserdem wurde auf Lachmanns
Betreiben dıe Predigt z Stelle der Messe XesetzL. Doch suchte
Man bel all dem den Pfarrverweser und VOL allem auch noch die
Klöster und das deutsche Haus möglıchst schonen.

1Ne besondere Freude für Lachmann Mas FZCWEOSCH Se1N,
alg 1529 der Vertreter der auf dem Keichstage ZzUu Speyer
mannha der Protestation sıch anschlofs Be1l der darauf folgenden
Zusammenkunft In Schmalkalden War der Heilbronner (+esandte

äger .. 61 Dalfs dieser Schritt Lachmann allierlel
Lästerungen ZUZ0OS, ergeben die Akten.

Alıas Kornmesser.
Luther sSel iıhr Abgott; S1IE lugen, dafs S1e das beıl nıt weıt

werfen, dafls S1E wlieder holen können. Sie wollen DEIN die Lieute 1ns
bad setzen und wollen SI1eE (selbst) nıt schwitzen. Die jJungen Propheten
pochen auf dicke Kıngmauern, uf den Schirm des gemeiınen Mannes
(Lachmann den Rat, Aprıil 1527

4) Vgl den Art. Gräter ın der 1 Realencyklop. Konrad Kolter,
der 35 Jahre Jang das Schulamt geführt hatte und Lachmanns
Lehrer War, traft 1527 zurück, WwWIe E1° schreibt, weıl 1HNall griechischen-
un hebrälischen Unterricht von ıhm verlangt habe (Heilbr. Schulakten),
vielleicht In Wirklichkeit, weıl er eın ÄAnhänger des alten Glaubens
WAar. Gräter War VO Brenz empfohlen worden. Zuerst Lachmann
die Katechese selbst gehalten, ann aber Unterricht und Leitfaden Gräter
übertragen.
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mıt den vorgelegten Schwabacher rilkein einverstanden alleın
dıe erklarte hlerauf das Verlangen, dıe Messe SZanz ah-
zuschaffen, der Klöster bezw. des deutschen auses wiıllen für
unmöglich und lehnte das Krscheinen au dem LFage Nürnberg‘“ aD

So kam das rühjahr heran und mıt ıhm der Augs-
burger Reichstag. uch Heıilbronn sıch auf dıesen Tag
gyerüstet, und da der Kaıser „ eInNeS jeden Opınıon und Meinung‘“
vernehmen wollte , ıne wohl hauptsächlich VYVOON 2CANAMAannN Ver-
talste Denksechrift für den Kaılser ausarbeıten lassen, die uUXs in
(etwas Nüchtig geschriebener) Abschrift noch erhalten ist. Auf
dem ersten Heft derselben steht hınten:! ‚Hanlfs yserfs burger-
meyster[s‘‘. Was der Schreiber weıter noch eıfügen wollte, kann
NUr vermutet werden Vıelleicht qa011te heilsen „Verantwortung“‘,
da Riıefser dıe anf dem KReichstage Augsburg vertrat,
Ww18 vorher Speyer Leider enthalten dıe Heılbronner KHe-
formatiıonsakten un Protokolle keinerle1 weiıtere Nachricht über
das Werk, doch werden WITr wohl voraussetfzen dürfen, dafs dıe
Schrift ebenso übergeben wurde W10 die Apologıen anderer Städte
und Siände

Dıie Handschrı der Vorlage weist auf den Heılbronner yNdi-
kus Dr Ehinger, aber besonders dıe Einleitung zeig Sanz Lach-
ADNRD: Art und Stil, und auch dıie häufigen Belegstellen AUSs dem
GOFrDUS JUrIs Canon1C1 weisen wohl auf den 1m Kıirchenrecht be-
wanderten Dr Jur. Doch mögen vielleicht auch noch Ratsglıeder
WwW1e Ehıinger be1 der Endredaktion tätıg ZOWOSCH se1ın und VONn

Theologen etiwa Gräter und der später genannte LAazarus Leb-
küchner Pfarrer In Frankenbach Der Standpunkt ist
durchaus der lutherische Lachmanns, der J2 e1n HFreund VONn Brenz
War und sıch SCHON 1m Syagramma 218 einen ausgeprägten Ge-
SINNUNKSgENOSSEN desselben yeze12% hatte

Über Riefsers KErlebnisse in der ersten Zeıit se1nes Aufent-
haltes sınd keine en mehr vorhanden. Das äalteste ‚uUC Se1INASs
Briefwechsels miıt dem Kat ist e1n Schreiben des letzteren vVo  5

Julı 1530 worın er angewlesen wird, 39 ıch die sachen
des gyjaubens halb WI16 SpOyer zutragen würden, miıt andern
protestiırenden Stetten der protestation und appellatıon yl e1n
künftig concıl anzuhangen‘“‘. In dieser ichtung sıch Rıelser
bısher scehon bewegt und dıe unı VvVo  3 Kalser einverlangte

Die Artikel wurden Lachmann vorgelegt, der 1ın seinem (Autachten
besonders auch Artikel (Abendmahl) festhalten ll

Ratsschreiben Kursachsen YV. an. 1530
Vgl Anlace
Von Lebküchners and 1st annn auch die kürzere, später DC-

nannte „ Verantworttung etlich folgender Articul.“
St. ,
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Antwort der protestierenden Städte mı1t unterzeichnet Dem
Rat diese Antwort auch wohl gefallen

Wann und W19 Rielser dıe Heilbronner econfess10 übergab,
rhellt AUS den en ebensowenıg 218 WDnnn Heıilbronn d1ıe
Augustana annahm. Doch haben WIT über letzteren Punkt ander-
weıtige Nachrichten dıe allerdings zunächst wesentlich AUS -

einandergehen. Während der be1 Hörstemann angeführte Bericht
weıter nıchts Tzählt, alg dals sıch die 1ler Städte Weilsenburg,
Heılbronn, Kempten und Wındshbeim Reutlingen und ürnberg
gyewandt und S1]e gebeten aben, 1E dem Bekenntnis beıtreten Zı

Jassen, weıls Ehinger * schon 26 Jun1 nach Memmingen
berichten ‚Haın sych Innen gyethon und miıt underschriıben

NUOTDNPDEITS, Reyttlingen und heiltpron “ Ebenso schreıbt
Junı N
„KIers drytt wellt) Ial SErn ferkomen, das sSıch jezund

hıe nıt INeTr richstett underschreibend ynd dem urf. Saxen
vynd andren anhengıig machtind, WwW18 Nuornberg‘, Reyttlingen und
Haıltprun gethon hantt‘.

Damıt würde auch Holdermanns Bericht VO  S Julı sıch
reimen: „ Kın Teıl der Stiädte habe die Artıkel, dıe Iutherischen
Fürsten übergeben, unterschrıeben, namentlıch 66 Diese dreı
Städte können 1Ur ürnberg, Keutlıngen und Heilbronn Se1N. Nach
diesen Berichten mülste INnl annehmen, Heılbronn habe sıch,
(20801 e5 auch dıe Augustana nıcht beı der Vorlegung miıt unter-
zeichnet a  e, aofort ihr angeschlossen , und damıt stände auch
die 2tsache nıcht 1m Wiıderspruch, dals, als Julı der
Kailser offen wlissen begehrte, Was jede gylaube, Rıelser
neben den drei genannten tädten offen auf die Seıte Nürnbergs
und Keutlıngens trat

Dagegen UU  b berichten dıe Nürnberger Gesandten miıt denen
Rıefser besonders 615 verbunden war *9 Julı noch: „ S0
Sınd dıe von Haylpron, Kempten, Wiındsheim und eifsenburg des
Wiıllens YoOWEOSCH, sıch neben und den VOoON Keutlıingen ın
der ur und der andern fürsten übergebenen Unterricht des
aubens auch bekenen und unterschreiben, aber gestert **
en S16 uns wieder angezeigt, dals S10 noch etlıch Tage beruhen
und verziehen wollen“‘. Und ebenso SCHNrel Julı Ehinger
nach Memmingen „Nuornberg, Reyttlingen hautt siıch m1t Saxen

Egelhaaf, Deutsche Gesch. IL, 158 Juli Vgl
Bossert In BL wür tt. Kırcheng. VIL, Körstemann,
Ärchir I1 D Dobel, Memmingen I Dobel
1 { V, E{fslingen, Schmid W, Pfister I, 138 8) Egel-

aaf IL 165 Corpus reform. 1, 199 10) S1e übernahmen die
11) 11 Juli 12) DobelVertretung der Stadt nach KRıelsers Abreise.

I
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vnderschrıben, vim alaın Kıngelegt; och 1st haıltpron, emptten,
Rısn1 Isny], wınzum (  indsheim und wissenburg [übrig], acht
jceh, werdj auch nuornbergy vallen  “ Und erst 5 Julh kannn

berichten } „Alls dıe protestirenden Saps] gyesterg
bey alnander NCWEST, sınd StEe aul des kurfersten vVONn

seytten des y]aubens und leer halben gefallen, nemlich haıltpron,
kemptien vnd wiıntzum ““

An demselben Tage berichten auch dıe Nürnberger (+@8andtien 2 e
„So en sıch Heılbronn, Kempten und Wındsheim ]etZ0 1n

der Unterrede 1Ssen vernehmen, dafls S18 VvVon ıhrer errn
des Churfürsten Bekenntnils des (+laubens und der Te halben
wollen anhangen

Beı den nahen Beziehungen zwıschen Rıelser und ürnberg
werden WIT diese letztere Angabe 4]lS die rıchtige annehmen
müssen , zum al J2 Ehinger selibst 1eselbe bestätigt, und den

Julı als den Tag bezeichnen, dem Heilbronn 0O11zZ16. seinen
Anschluls dıe Augustanaz aussprach. Alleın auch dıe früheren
erıchte ıngers und Holdermanns Angabe sınd N1C unrıchtie.
Rıefser War wohl Yvoxnxh Anfang autf ürnberg hingewlesen und
mochte mıt den (Aesandten dieser Stadt eine besonders Fühlung
SKCEHNOMHNEN haben Aazu ]2 Lachmann schon diıe Schwabacher
TYTüke besonders 1n der Abendmahlslehre gebillıgt Was lag DU  —

näher, als sıch be1ı der wiederholten Weısung, miıt den protestan-
tischen Ständen nach bestem Verstand ZU andeln , auch in der
TE A& S10 anzuschlielsen ? Diese Absıcht Mas Rıelser schon
25 Junı gyeze12% en und VON Anfang Cu IS vollständiger

Alleın eheAnhänger der Augustana angesehen worden S@1IN.
den Anschluls ofiziell 1MmM amen der aussprach, wollte
wohl dıe wıchtige sSache „hınter siıch bringen“, Nachdem dann
VONO Heılbronn AUS zusagende Antwort gekommen Wr konnte er

„ VoNn selner Herren wegen“ den Beıtrıtt erklären.
Beı der Verlesung der Confutatıo War Rıelser nicht anwesend

Schon Anfang Juli hatte der Rat ıhn heimberufen und die Ver-
tretung der den Nürnberger (+esandten anbefohlen. Die
Verhandlungen hıelten Rıelser jedoch Jänger fest, aber Ende Julı

1) Dobel I" Corpus reform. 1, 200 (Die Stralsb. pol
Korresp. g1bt keinen Anhaltspunkt.)

Wenn der Rat DE Julıi Riıelser schreibt „ Dieweill Ir
uch miıt den protestirenden stenden In den artıkeln defs glaubens
halb eingelassen, haben WIr JErn gehörtt, haben VOnNn KEurer handlung
sonnder wolgefallen und ist nochmals VUSeTr bevelch, das ir mıt TC-
dachten protestirenden stenden nach bestem eurem verstand handeln
sollend *, kann das ebenso auf die Verhandlungen VOLL 192 Julr gehen,
wıe auf den Anschlufs die Augustana, über den doch jedenfalls
her längst verhandelt worden War.
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r1tt doch wohl heim. Am August * berichten 1LUQ dıe
Nürnberger (jesandten über die orgänge, bıtten aber zugleich
dringend, „den (+esandten wieder schicken, miıt den anderen

wachen und WAS not helfen handeln *. Auf dieses Schreiben
hın scheint Rıelser Isbald wıeder nach ugsSbur; gerılten seln,
Vo  = e angewlesen, ‚m den Artiıkeln des aubens mı1% den
protestierenden tänden nach dem besten andeln und keinen
Fleıls SDAarch 266 azu War auch Kıelser , der mıt pannung
den Ausgleichsverhandlungen folgt und treulıch arüber berıchtet,
fest entschlossen. Er ll „mi1t FAaNCcZEN trenhen radten,
angesehen alle yefar, dann efs nıt 1n werck der menschen, SsSuNn-

dern e1in werck (+0ttes ist.  6 Dagegen machte ıhm dıe selbst
chwere Sorge Noch dıe Gegensätze drın nıcht AUS-=-

geglichen. Hs möchte auskommen, fürchtet © dals 918 nıt q1|
Kır räteiner Opıniıon se]ıen und diıes ann Ungutem führen.

aher, die (Gesellschaften (Zünfte versammeln unter erpflich-
LUng strengster Verschwiegenhei und dıe Ansıcht der ({e-
meınde ren Auch Dr. TUC. habe hıezu xeraten. „On dıe
gmeln weldt ich In dissem vall Sal nicht andeln, SCHrel
© dann 1n sach ıst, die unsser g@] eyb und xudt betryf eb

Kr wollte —Damıt War übrigens Rat nicht einverstanden.
warten und begehrte NUur rasche Botschaft, weilche Hürsten und
erren, auch weiche Städte weıter protestieren werden Riefsers
weıtere erı1chte über dıe Verhandlungen des Ausschusses egte
der Kat dann Lachmann und Lebküchner VOÖr, deren schriftlıches
Gutachten 0  6 Riefser 1erauf zugesandt wurde mıt dem Auftrag,
den Kurfürsten und YFürsten, auch tädten, W1e zuvorgeschrieben,
anzuhangen. Rieliser selbst TE111C stimmt sSe1Ine Hoffnungen melr
und mehr herab. Bel den Verhandlungen des kleinen Ausschusses
Vo DA Z August ew1Innt er den Eindruck, 3 05 werde Kaıs.
Majlestät wyder e1n Schy' gyeben, dann S1@e der sach Sal ]9
Jenger RC unruhıger wird]], dann das wydertheyl wıll, dafs Nan

abston solle ] voxn den neuhen gebreuchen, byis vf ein Concıl,
erd Nan ıIn eyll e1Nn Concılıum fürnehmen, 3  er ich habe

darfur, nıt dann byis In Jüngsten vag Ich SOTS, 4106 en YDüS

ausgelernt, dann S1e nıt mıiıt geschriften ums©N, sunder mıt Spitz-
findigkeit. (50tt der Allmächtig schick es ZU besten !‘“ ‘ Kr

recht Am August wurden dıe Verhandlungen ah-

St. de eod. 2) Ratsschr. VOMM August. An den Rat
Aug. Aug Wohl des 114er Ausschusses 16. August

aD Die Berichte selbst SIN nicht mehr erhalten.
Niıicht mehr erhalten, wen1ig als ein früheres Bedenken ach-

LachmannM}  9 das Rie(fser mı1ıt ach Augsburg
ohl Anschlufs Kursachsen geraten.

Schreiben Riefsers vVvoMn Dl August.
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gebrochen; Mal ühlte, dais eg1ne Verständigung unmöglich <Q1.
Ebenso scheıterten neue@e Versuche des Kailsers September,
dıe protestierenden Städte von ıhren „Irrıgen Artıculn“‘ abzu-
bringen und dıe Verhandlungen, weiche der württembergıische
Sta’  er Truchsels urs uınternahm. Miıt welchen
Mitteln gerade letztierer arbeıtete und WIe schwer e1ner
leinen Stadt W108 Heılbronn gemacht wurde, fest leıben, ze1g%
eıne Unterredung “ des über den Fehlschlag seiner Versuche
doppelt erbıtterten Mannes mıt Rıelser September. „Meın

Burgermeister , WAsSs xedt euch n0T A dafs ihr wen1g stedt
weldt euch von 2a1ls. Maı a1sS0O absundern. Ir seht, dafls AÄugs-
burg und Ulm der Geschicklichkeit sınd, dafls S1e nıt wollen ‚UNn-
wyllen uf J1@e laden und dıe stedt alsam , by{Is ut dıe StE
Ich mocht wol meıiner herrn VONn heilprunn wolfardt sehen, aber
910 werden innen unruh ıiladen und SPECITEN sich wıder Kaıs.
Maı., Kaıs Maı bewylicht und vergunt dem verdinand, dafs

reutlingen und aılprun under ıhn brecht, els wWwer schon Ver-

tedingt, kemen auch nımmer MmMer AU dem reyG und solten
nıt thun, den HNan soldt uf die SCHMOYN nıt bauhen

woruf ich, schreıbt Rıelser, Im vVon E W6ESC Neyfsıgen dank
hab NESaZT, aher ıch hof dem almechtigen X0%, dals nıt S

uch
D

bös werden S0 annn der Allmechtig 0 ebt noch.‘“
VOoONn andern ıst Rielfser angegangen worden,, und er selbst
auch keine Nachgiebjgkeit sehen hels, möchte doch des Rats
Meiınung öÖren, denn die sechs Städte werden jedenfails m

gesucht werden, ın den Abschied willıgen orglic mahnt
auch, anft dıe Stadt gyute Acht haben
Am September wurde der erste Reichstagsabschied OT -

Jassen, den die evangelischen Hürsten und dıe zehn Städte nıcht
annehmen wollten. „ SIe€ mögen wohl eıden, dafs Frıeden und
Einigkeit 1m heilıgen e1C gemacht werde, erklärten S10 auf
Vermittlungsvorschläge , aber der Relıgion halber wissen sS1@e sıch
nıcht begeben, dann dafs INal ' dasselbıg an Iston lasse bıs
uf e1Nn zukunftie concıl und mittlerweile gyesatzt un gyeordnet
werde, dafls sıch keiner nıchts VOL einem dem andern Ver-
sehen soll A 66 uch der hat der blıeb fest. und befahl

Egyelhaaf I1  s 151 2) Berıicht Riefsers VO 2l Sept.
als derartıge Befürchtungen auch SOnNst gehe  oi wurden, zeıgt

die Strafsb. Korresp. ed Virck I7 429, iın einem Brief der
Landgraf FPhilıpp März 15530 V().  m der Zukammenkunft adeliger
Herren In Überlingen berichtet wird und Ol deren Absıcht, Knechte
werben. „ Ferner soll Ma  ‚a die Absicht aben, Städte, unter welchen
all Keutlıngen und Heilbronn verstehe, überziehen, un uf diese
W eıse sehen, WwWer sıch deren annehme. Die Hauptleute warten uf
welteren Bescheid.“* Vgl AaZzu auch das Schreiben VON Butz
Sturm etc. 13 111 1D 450 4) Riefser Rat Okt.
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Riefser immer wieder, WwW1e bisher auch Kursachsen üÜUSW.,. anzuhangen
und mı1t dıesen Ständen handeln Am 13 KxtODer erging
dann der allgemeine schied, voxn dem Rıefser schon vorher
geschrıeben hatte, dafs „WI1ider alle Bekenner des Kvangelıums
SaNZz und Sar Se1N werde *. 1e1lser sendet ıhn alsbald heım mı1ıt
der Bıtte, „der Rat möge ohl beratschlagen, dann 65 bıs hieher
noch alles nıchts C S21 dem jetzigen [ Abschied]. HKs
211 DUr oxut, dafls Ma  — dıe (jemeinde noch nıcht gefiragt habe Kr
könne sıch ohl denken, Was für e1ıne Mehrheıt eS gyeben würde.
Der Rat S0 wohl überlegen, ob der Kaıls. Maı und der Reichs-
stände Ungnade auf sıch laden @1 oder dıe Ungnade (+0ttes
Dann das eine ewig, das andre vergänglıch e1.  .6 Allein auch
jetzt noch zeig% der Hat sıch fest. und g1bt hRıelser dıe alten W eıi-
SUNSCH. „Unser entlich meinung ist , bey dem wortt ottels
pleiben und dem anzuhangen und wellen un 1n dem gott be-

So lehnte dennelhen, darnach mögent Ir Kuch richten D 66
Rielser miıt Kursachsen Ü, . auch dıe Bewillıgung der Türken-

aD Wiıe erns aber dıe lage Wäar, erkannte Rielser wohl
und gab dem fast ın jedem TIe nach Hause Ausdruck. „Die

darf sıch nıcht viel Friedens versehen, darum no1 SB1N wird,
„ Also geschwindt bratyck | Praktiken | qaındt aufaufszulugen 4 66

den beinnen, dals as Ian wohl beı (Jen{ft SYC D 66
Der Ernst der Lage veranlalste den Rat, sıch endgültig VOL

die Frage tellen, ob S1E den Zorn des Kailsers au sich
nehmen bereıt se1enN.

AÄAm Freitag nach Otmarstag, dem 15 November, ahber
„haben baıd radt usamen 10 vynd gyeschworen und den nach-
geschrıben a1d gethon. Hs solle e1in jeder globen vnd schweren,
Wa gemeine otat vnd e1n Ersamer Kadt sSey von des eV.

gelıums vynd ın ander WeS vnd anlange, bey einem Krsamen
radt vnd desselben mMEers | Mehrheit| sten vnd leıben, e1ıb ynd
gut dran strecken WOo vynd nach se1ınem besten
nutz gemamer sta1l handeln.“

Zehn Ratsherren sind 1m Protokoll der SILZUNg als nıcht C

wesend aufgeführt. ÖOb dıes uur zufällıg Wär, bleibe dahingestellt.
Doch bemerkt Dr Ehinger auf einem Auszug dieses Protokolls:
„Die Katspersonen, hler nıt zugegen Zewest, sınd volgendts eI-

schinen und a l1le geschworen qaynsserhalb Conrad Krer.“
In diıese eıt gehört wohl auch Lachmanns „Adhortatio ad

Ratsschr eod Am Okt schreibt dann der Rat noch :
„ Den Artiıkel des aubens berüerend, was derhalb von defs Kurfürsten
Aten den Stetten für antwort geben 18 darbeı bestet IS diser el
woll, wollen ott befehlen‘“®. Oktober Ratsschr. VOIN

Okt An den Rat Okt, 1lesser erzählt den Ver-

uchten Überfall der Stadt durch den Herzog VvVon ‚„„Sophie“ (Savoyen).
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eonstantı am“®®. Eın alter Archıvar TEUNC. schon 1m Jahr-
hundert dieses Schriftstück auf das Interım bezogen, und Jäger
ist ıhm darın gyefolgt Alleın ZUL Interimszeit War Lachmann
jängst tot und der Inhalt des Schreibens palst einz1g auf
dıe beıden Reichstagsabschiede VoNn 1530 Hatte Lachmann beı
den Verhandlungen Von 1529 den Rat meNhriac ernstlıch gewarnt,
J2 nıcht den Kaılser sıch erheben, damıt eS der
nıcht ergehe W1e den aufrührerischen Bauern, ist er ]etzt,

dıe Stadt auf (G0ttes egen weiıls, wagemutiger.
Bıs Aprıl 1531 hatte Heilbronn Frist, sıch bedenken,

ob J1e nıcht doch noch den Augsburger Abschied annehmen wollen.
Der Kat, der sıch der Iragweilte Sg1Ner Entschlüsse wohl ewulst
WT, wollte LUN auch die Stimmung der Bürgerschaft QI-

forschen Kr versammelte daher bald nach jener denkwürdigen
Sıtzung Vo  S November (ähnlic W16 Ulm und Weifßfsenburg 1

an Katharınenabend (24 Nov.) die (Jjemeıinde HIM hanffen
geteiult“, und 1e1s ıhnen den Reichstagsabschied vorlesen. Allein

fand auch dıe Gemeinde, dıe ohl durch Lachmann angefeuert
Wal, „gemainlich gutwillig und also, das S1@ beı dem wordt (zxottes
vnd dem Krangelıum vnd dem kat Jeıben wollen, e1b und gyut

iıhm setzen, In undern vertrauen OL, als eI ıhnen
se1n gnad und hilft mittallen werd, das 4106 bıs das end De-
stendig le1ıben 4& 66

So Wr denn dıe Emnigkeit der K}  a&  9 die nıcht immer dıe
este YeWESCH al, befestigt, und der Hat konnte getrosten utes
bel SE1NeEM Neıin bleıben, 1MmM Gegenteil jetzt anch dıe vollständige
Durchführung der Reformation 1Nns Auge fassen. Schon
1 arz 1531 beschickte der kKat den Pfarrverweser und 1e1S
ıhm und den VONn der Stadt mıt Piründen belehnten Priestern
sSagenh, dafs der KHat Al ihrem Messehalten Mılsfallen habe und
verlange, dafs künftighın jeder Von ihnen a lle Woche eıne GV

gelische, bıblısche und ehristenliche Predigt tun solle Diıe Fasten-
gebote Waren schon 1530 gefallen

Am Dezember 1531 lıefs der KHat sodann wıederum die

äger, Gesch Stadt. Heilbronn IL, 119 Jan 1539
durfte Menrad Molther als Lachmanns Nachfolger die Predigerwohnung
hbeziehen. März 1540 bıttet Hans W agemann ‚„„VoNn der doector predigern
seligen ”' WEDE U Vormünder für ihre Kınder, da die Altmutter TE-
storben sel ; Aprıl bıttet die Doktorin den Genufs des alt-
väterlıchen Gutes der Kinder, un 1542 vermählt sıch DE Johann ach-

Witwe “ mıiıt eorg ind Herrenberg. Da Lachmann 1537
och 1m KRatsprotokoll erwähnt wird, mul[fs SeIN Tod 1Nns Jahr 1538
fallen. (Vgl auch hıerzu [Bossert ın] Schwäbische Chronik 1900,
59 ) In demselben ist uch Heilbronn untftfer den Ständen genannt,
welche ihren Glauben hatten vortragen lassen. Ratsschr. Welı-
fsenburg YV. Nov Ref.

530.
6) Ratspr. Mär;
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(+emeinde zusammenrufen , ihr in den vier j1erteln mıt-
teılen, dafls der Raft esse und ıgılıen abstellen und nach
anderer christlıcher gyuter Ordnung der Kirchen göttliıchem Wort
gyemäls Tachten wolle, ınd jeden e]jnzelnen Bürger efragen, ob

damıt einverstanden und gewillt sel, Verfolgung derhalben
kommen, Le1b und ({ut lassen Nur e1n elinzıger, eier eren-
chmiıdt, bekannte sıch noch q{8 einen Anhänger der Messe, 2Der
auch willıgte nachher noch e1n, dafls Stadt der HUQ

folgenden Durchführu des Reformationswerkes ein1g gegenüber-
stand Dem Schmalkaldischen Bunde übrıgens Lrat die @&  '9 ob-
wohl q1€ den Tag Acehmalkalden (22 Dezember beschickt
@&  e , erst 1538 bel, wahrscheinlich erst nach Lachmanns Tod,
da Lachmann jedem bewaflfneten Widerstand den Kalser
grundsätzlich widerstrebte.

Die Heılbronner pologıe besteht AUS zehn einzelnen Heften
Format 305 210 cm), deren Reihenfolge kaum mehr dıe Ur-

sprüngliche se1ın ırd. Die Handschrı weist ant yndıkus
Dr. Ehinger, der wohl in Eıle, WI1e dıe v]elen Schreibfehler AUS-

welsen , VON dem Rıefser mitgegebenen xemplar eine Abschrift
für das Archırv der gefertigt en dürfte. Das Titelblatt
mıt der Aufschrift

Die
vVoxn der Statt 2  Heylbron weyl Keyser Carolo
nach vollzogener Reformation überschickhte vnd
AUS der eylıgen Cchrıfft erwielsene vnd bestetigte

aubens rticul®
tammt nach Handschrift und Rechtschreibung AUS der ersten
Hälfte des Jahrhunderts.

DIie ursprünglıche Reihenfolg der einzelnen Abschnitte als
sıch wohl ehesten AU: der oben erwähnten „Verantwortung “
ebküchners erschliefsen, der olgende Artıkel behandelt:

Warum dıe els e1Nn grewel vynd Gotslesterung sel.
Warum Seel elfs vynd Vigilien VOLIr Gotslesterung gehalten.
Warum Man e1n andere Tauf vigericht.
Warum Pfaffen vynd Munch Prister eıber nehmen.
Warum mMan dafs Sacrament ın zweyerleı estalt nımbt

vynd g1bt.
Warum dıe Ten Beicht nıchts Nuz sey“.

Da ın dem Abschnitt „Von der kirchlichen Änderung“ auf
Vor allem Nnun 1n den Klöstern, die der Rat Jetzt reformieren

versuchte.
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vorhergehende Artıkel Bezug ist, ırd dieser Abschnitt
jetzt erst anzufügen se1n.

Vielleicht werden WIFr annehmen dürfen, dals dıe genannten
Artikel Vo  z Kat q 18 besonders wichtig Lachmann und Lebküchner
vorgelegt wurden und el dieselben bearbeıteten, dals aber dann
achmanns pologıe als dıe bedeutendere dem Bekenntnis der Stadt
zugrunde gelegt wurde. Doch ist, W1@e oben erwähnt wurde, die
Mitarbeıt anderer, VOL em Gräters, nıcht ausgeschlossen.

Die pologıe, dıe bıs Jetzt NUur VOxn äger (Mitteil. D schwäb.
Ü fränk. Ref.-Gesch.) 1m Auszug veröffentlicht worden 18%, bıldet
eine durchaus beachtenswerte Arbeıt und x1bt besonders auch
eınen iınteressanten Blıck 1n dıe ersten Kirchenordnungen der
Reichsstadt,

Allerdurchleuchtigster, Grosmechtigster Fürst ynnd err Wwer
kayserlichen Mayestat geruche, nach demuttigster erbıettung YDDSeTr

ynnderthenigen schuldıgen willigen dinnsten ynedigklie uUuueI-

nNeEMmMEN, wiewoll, Allergnedigster herr, bey kay WITL villeicht
berüchtigtt, das WIT ]n ettlıchen sachen defs g]aubenns ne ord-
Nuus vynd enderung furgenumen , auch ]n ettlichen ATilkeln aufs
Irriger verfarıger eer (wie mMan die nent) VON der haillıgen
Cristennlichen ırchen abgetretten se1n sollten , das doch WILE
annderst nıchts fürgenumen, vfigericht noch hallten, dann
e kay M, WILr mi1ıtt TUn göttliches wOorttes gyeirawen ueI-

anntwurtten, alls e1inem Cristennliıchen kayser ynnd hleruff
kay Mt YNDSeI ewegnus VNNSeT, q {lg WIT en gyutter,
Cristennlicher enderung ynnd gottseliger kirchlicher ordnung, auch
gyruntlich vrsach der fürgehallten TUl geben kay. Mt.
WIr, WwW1e nachuolgt, ]n er vnnderthenigkautt zuerkennen.

Nachdem Cristus selıgmacher spricht E der knecht, der
defs herren wıllen weilst|!| vynd den nıtt hutt, der wırtt 1ıtt
vıl schlegen getrofien: 1eWe@1. WITr dann eglic auls gyöttlichem
wortt ynderricht werden, wlieu1ll gyreulicher mifsbreuch Jn der
kırchen, das 3180 WIr förchten gehabtt, die nıtt gebessertt,
sonder sou1ll vnd{[er| vnfs[erer] verwaltung Jenger gestatt[et| wurden,
der almechtıg xott mochte Erschrokennlichem /AUEI bewegtt
werden.

annn Manl vinndt ” ]n der bıblischen warhafften Historien
VOxR anfang der we bıfs vff zerstörung von Jherusalem I: 1b| das
gott allweg diejhenigen, vymb seın EKher e1n eyfer gehabtt ynd
Ketiung gethon, ıtt gu ynnd ey. vynd ZKrOSSCHM gnedigem
verhalissen Ynd Hallten begabtt Hatt, auch Lannd, Jeutt, irıd
ynnd freud gegehenn. 1derum hatt gott 1ıtt ZOTND, Rach vynd

1) Luk. 11 findet.
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verderbung lands vnd der en gerochen en denen, wıder
Se1IN Eher vnd WOTtt gethan, mı1tt aıgnen menschlichen vÜfäseczen,
auch die soleches| miıtt verwillgunng oder hanndhabung oder
eyffer xydullt!!| en ordennliche abstellung defs ongöttlıchen
goczdinnsts, WwWI1e vılfelltig ]D haillıgen historjıen gelesen wiıirtt.

Nemlich VONn a1nem könıg Jehu, welcher VOoONn 0 UuTtC. den
prophetten Heliseunm einem könıg erweilt ard von]
konigklichem Stammen |zu sein!, VONON welchem Kr nıtt WwWas g—
horen. Aber wiewoll Hr nıtt von konıicklichem gyeblutt, ‚wurde er|
doch darumb ]n konıcklichem ywallt VON yott YESECZT, das Kr
den 0N1g Yn konıgın mıtt allen sSelınen freunden dem
konicklichen Stammen verwannt 9 erwurgztte ynd VOnNn der
erdenn M vnd al abtilgte Ailein das Achab m1tt menschen
SACZUNSCNHN eigen g0oCcZdinst vägericht vnd gestiufft hett, die Jehu,
der konıg Ifsrael, (+0tt Kıher a || mıttsambtt ]ren priıestern hatt
abgethan, darumb Im gott das konıgkreich ]n Ifsrahell hatt e1n-
geben vnd auch seinen nachkomen bıls Inn das viertt geschlecht.

Defsgleichen haben WITr VONn dem könıg Ezechia “ ]n Juda,
W16 Kır die verfurısche ergerliche gyoczdinnst, ysserhalb dem
wortt ynnd beuelch XoLLES allein vml menschen Zutt bedunken
vüägericht Y bthett vynd niderlegt vnd auch dıe TIN
schlangen dıe doch VON yOott Wr ulfgestellt, anczusehen , aber
nıtt a4NCZUDELLEN do . 2] Kzechlas sach 1e STOSSO Abgötterey,
dıe bey der schlanngen gyeschah, zerbrach Er SYyC, damıtt Kr VONn

g0tt erlangt Sige ynd Triumph vber den konıg [von Assırıen
Erwarb auch durch defsselbıgen falschen gyoczdınnsts ableinung
Seıin lebenlang gyutten frıden.

Auch beczeugtt dıe Histor] von Jos12 dem könig Juda, alls
Kr or auls dem KESOCZ buch Jesen, Was ergerlichs hınder dem
erwellten e1gnen gyoczdinst Wer, vnd da Er dem göttlıchen FCSOCZS
nmach gehorsamlıc. en goczdinnst der Camerin der Höhe, des
Tophets “, der Eher Kotls, doch WOr vyvon den vorıgen
konigen viffgericht, abthet vynnd ınlegt. 1e18 Im Gott verkunnden
vnd SsSagen . 1ewel du dıch VOTLT dem herren yedemuttigt hast,
ynd dein herczs erweıicht ist vber den wortten delfs S05CCZ5, So
wiıll ich diıch (sprich der err Lı deinen vettern samlen, das
du mitt frıden ]n dem grab versamelt werdest vnd deine
nıtt sehen es das ynglukh, das ich vDer dıe pringen wıll

So Nun der könig Jos1as eınem STOSSCH vbel, VoONn (+0tt
vber die Statt Iherusalem Ires abgottischen gyoczdinst halber Ver-
oTdnett WwWar ure. ableinung derselben entrunnen 1st, So mMas

Kön 2) Hıskıa 2 Kön Am and recs Die
eherne Schlange ebend “ Kön 2 Kön Am
and TEeg., o  Kön 2 camerım. ebend

» Kön. 2
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onczweıffell e1n eklıche Cristenliche oberkaitt auch gleichformiger L!}
Orn vnd straif yoLLeSs empfiiehen, SYC getrewlichen nach dem
wortt xoLtOs dıe Ergerlichen Y0CcZdINSt nıderlegt vynd dıe gyott-
ıchenn furdertt, dann IMS sınd ]Je die ailıgen Historı]en von

köngen ın Juda nıtt rthalb besehriben ann WasSs edorKäen Sy®
Jeczunnd der geschrifft), sonder YilıS durch den haillızen gyalst
behallten , a0ey eın jettliche vyöttliche oberkaitt lernen mocht,
Was grott fur gynad vyber SyO g1essen well, SYO gyotts Eihr vnd
dinst, seinem gottlichen Oor%t 2 b| gemels vifirıchten. Herwider
auch 18 Wr rtell, plag vnd I zugewartien , SYO dem
Wwor zuwıder Kıttwas nach gyuttem gedunken ]n yoCczdınsten v{if-
riıchten, hanthaben oder furdern, W16 ero0boam vynd Saul 2

geschach.
Ks gleichwol! auch VOr der zerstörung Hiernsalem n1e-

mant, der glauben WO das VONON der g0CZdINST, ON®6 yott-
ıch wortt vfigericht, 81n olcher J hamer zukunfitig WOL, Jha,
wol MmMelr ]1essen sıch edunken, der herr gott ere Irer gyoczdiınst
halber ynediger dann Iren voreitern Aber warumb vynd W1e
yrausamlıch sSyYO von xott heimgesucht worden, schreiben ynd
schreıen all prophetten 4U0nN.

Demnach zuuerhutten den ZTOSSCH ZOCDH OLLES nach Krkantnus
der warhaıtt vynd Se1INSs willenns, auch gynad ynd frıd zuerlanngen
vnd zueruolgen, haben WIT Kittlıch Cristenliıch Nne  Z ordnung nach
dem winkelmels Se1INSs göttlichen wortts vfigericht, yvnnderthenigster
Trostlicher zuuersicht, wıder kay. Mt. Alls einen Cristen-
hlıchen keyser, YUSeIHn allergnedigsten herren, einıgen vynd Natur-
lıchen herren vynd obern v{it erden, dem WILr auch sou1l e1b
Vn gyutt elangtt, a l1e gehorsame vnd schuldıge vnderthenigkeit
miıtt ongesparttiem darstrekenn YDS@eIS leibs , ebens, Ehr, &uts
zulaisten yrbuttig, gehorsam vynd willig se1n, dardurch nıtt gethan
[ZU| haben, vls nachgeenden yrsachen.

Zuuorderst ynnd Nemlich, diewey|l kay. Mt. e1n mandatt
aufsgeen vynd verkunnden Jassen, welchs jusonders CIlarlııc ynd
autter verma$ß, das defs DUr Jauter wortt gotties nach den schrıfften,
von der heillıgen Cristenlichen kirchen approbirtt, gepredigtt soll
werden, WwWIe WIT f uüserxh predigern zuthun ZU ernstlıchen
einngepunden aben, W18 ıfsher beschehen, So en WITr für
nott angesehen, demselben gemel[s sıch aunch zurıichten vnd das
Euangelıum nıtt alleın eın plofs WwWor se1n |zu| lassen, sonder
Im auch nach der lere vynd In der kirchen diensten
STa geben, v{it das dıe gwilsne der vynderthanen n16t Irriger
wurden, In der iırchen miıtt der ynnd dem goczdinnst
nıtt gestatt oder nıtt gehallten ermafs wurde, W1e die leer ynnd

1 Kön. 14, 2) 1 Sam 13, Jer. 4y
eG1tsehr. K.-G. XXYV,



309 NALEKTEN

das WOr visweiılst vynnd VeEIMaS Wıewol WIL dannocht SO1IC.
Cristenlich enderung alleın denen, In verwalltung
SCIH , furgenumen aben, aber Sonst den Tarher defseleichen
dıe (!oster bey Irem Aıgnen allten Y06zZdıNnst le1ben lassen

Am Andern Dieweyl WIT vnd viSere ynderthon nunmher 1t%
göttliıchem wortt Ynnderricht, auch das In bıls anher geubten
eiIgNeEN gyoczdinnsten ergerlich mifsbreuch der heıillıgen gottlichen
geschrıfit vynd dem YePrauc der ersten kırchen N ongemels
‚fürgeloffen ], dardurch gyott der Almechtig ZOTD gyereiczt, das
Er verhengtt Zerruttung gutter pollicey , zerstörung and vynd
en Alls In der verwüstung Jherusalem Ynd defs ZCH Lannds
Juda ynd srahe ersche nnt So vni(s ONn
oberkaıtt verwalltung u  e pollicey zuerhallten Vn fürsehung
zuthun Yyepurtt hatt dıe hochst nott erfordertt eErSgers damıiıtt zufur
[zU komen vnd das defs Kuangelıum nıtt alls e1N Itell dIng
sonder volstrekung gyeacht vnd verkleinert urd Also eIN kırchen
rdnung nach dem Kuangelıo vifezerıchten f 3 b| damıtt der (0841

gyottes nıtt vber vynnfs rwekht sonder gyutte kristenliıche pollicey
durch SecIiInN göttlıch gynad In frıden erhallten werden

em vnnd lewey wıder defs hochwirdigen Sacraments
StUrmer, deisgleichen den verfurıschen Irtumb mıtt dem wıderthanit
nıtt alleın mıtt Cristenlich(er| ler, sonder auch mıtt Euangelıscher
ordnung schier allennthalb ZUWEeTrTeN von nötten, WIE WITr NDüuS
auch dero rthumb In YVYDSern kırchen mıtt der hıilff Xottes OI-
wertt en

Zu dem drıtten , auch v{itf dem Keichstag‘, XXV]
gehallten defls y]jaubenns halb verabschidt worden, urc

Churfürsten furstenn yn stende defls haıllıgen Reichs Nemlich
das In sachen, das Ediet durch Mt, vit gehaltnem
Reichstag wurm bs ulsgangen beruren mochten, fur sıch
a 180 zuleben, vynd ZU allten , WIO eInNn er solchs

yott ynnd kr Mt hoffte vnd trauntt zuuerantwurtten Die-
weıl WIT dann 180 bey vynnis nıchts Annders noch WEe1ILLETS füur-
yeNUuUmeEeN, dann Wäas dem heillıgen Euangelı0 gemels, auch m16t
grund der chrıit beuestnett * vynd solchs k: Mt keins W:

vEngehorsam als ferrn VO  — vynfis seyhe) sonnder aufs erczeilten
nottwendıgen Cristennlichen ehalHten vrsachen So WIL

vnnderthenigster zuuersichtlicher offnung, k Mt vngnaden
wıder vnnf(s damıtt Sar nıtt bewegtt [zu] habenn

Welcher kay Mt Jeden Artıkells vynnderschıidlıch

den würzburgischen Pfarrverweser. 2) Das Karmeliter-,
Franziıskaner- und Klarakloster, auch WEel Beginenhäuser.

Besonders Neckargartach , der Kommentur als Kollator
sich evangelischen Pfarrer sträubte, die Wieder-
täufer eingedrungen 4) befestigt.
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yrund der chrıfft vynd vrsachenn, geben WIT In er vnderthenig-
al bey em besonders WwW1e nachuolgtt Z erkennen.

Warumb dıe efs e1n
grewel VOLr goßLt achten.

Allergnedigster ayser Wır werden miıtt dem gottlichen
wortt 3180 ynnderwisen , dieweıl Cristus Spricht, das nıtt m1tt
mır ist, das ist wıder ıch das DU  — nıtt mıtt Chriısto daran
ıst , mufls e1n gruell Vor 0Lt Se1N. So ist gewilslich dıe mefs
nıtt ıtt Christo daran, sonder wıder SeIN WOT' v[s vilerley
sachen nachuolgend.

Wo INSs geringsten vit erden lettster wıll vynnd ordnung vn-
gericht, mMag dıe durch sSe1n nachkomen nıtt gebrochen, noch g'_
endertt werden, Sonder ‚JJemant den nıtt hallten e  9 der
macht sıch dardurch defs Krbs oder geschrıffts wirdig lautt
kay Kecht, wiırtt auch eın zerstörer vnd lesterer derselbigen geacht.

So ist, dıe efls nıtt alleın zuwıder der ordnung vnd Insaczung
Chrıst), sonder auch nımpt dem eillıgn abentmall Christ] seinen
RHechten göttlichen geprauch, YancZe ordnung vnd NUCZS, W1e
möcht SsyYO dann nıtt eın gruell VOTLr Xof% genant werden!

Zum Ersten durch der menschen ZUSACZ; Zum anndern urc
opfern ; Zum dritten durch annbetten ynd suchen In der mels,
S allein In yoLt vynd seinem Kwigenn wWor gesucht werden soll;
Zum vierttenn, das SYe In Tem  er vnuerstenndiger sprach.

SO IHNan aber ansıcht der Krsten kırchen halltung, ist, Von den
bıschoffen der Krsten ırchen füru |£. auls der gottlichen chrifft
eordnett: Wann i1l1al In der kırchen versamellt WAaTr, Kıhe vnnd (!)
das testamen gehallten, anch dıe verkundung defs thods Christ)
ard angefangen, das vorhın defs (!) vVo sıch vbtte In geist-
lıchem SCSaNNS, wıe iNaAaQn solchs Speuren MAS aunfls der allten mefs
vnd auch der halllıg paulus lertt Wann Mal In der ırchen _

kompt, soll Han vynnder ein ander reden mıtt psalmen,
Jobgesangen ynnd solchs alles geschehen mıiıtt besserung, >
viferbawung ynd trost der gegenwerttigen versamblung.
Hiebey sıch dann befinnt eın yreuel der mels, das alles Inn
Tem  er latınıscher Sprach vfferpawen geschehen ıtt STOSSCHI
pracht der ornaten, daran MNan sich gehennkht vynd verdinst darinn
gesucht, do mMan den thod defs herren verkündigt vnd yuttihat
durch Chrıstum bewıisen gepredigt sollt aben, ynnis zuerInnern
der bruderlıchen 1eb einannder en W1e iınmall
Christus Jhesus vägeopfert Soy fur YVYODODSEeTr Sund, ynnd nıtt mer

geopfert, nderst mufst Kr noch MEr sterben do erscheint aDer

Luk. 11 Am and Rom 7); 1 Cor. (1—4)>;
2 Cor. 1 1 üben. Am and ebr. f ö; O:KEsa. O l Petr.

21 *
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eın gyrewell, das die efs fur e1N opfer gehallten, doch TISTUS
VON ynnfs dareın nıtt yeopfertt \wird ] ynnd dann Christus der
oberst prıester durch Aron edeut, hatt sıch einmall yott seInem
hımelıschen vatter kreuczs für sund gyeopfertt ynnd da-
mıtt gyeendt alle eusserliche 0Opfer dels Allten Testaments, weiche
das alnıg opfer Christ] bedeutt haben, WIe dıe piste.
den Hebreern ezeug €e1 üÜUu Christus einmall . 20
opfert ist, kan Er auch hinfur nıt MNer yeopfert werden, dann
opfern vynd sterben (von Chriısto gerett) sınd In der geschrıfit
eın dinng, weilches vermerkht wirtt 4aUus S4n pauls (zu den RO
ynnd ZUD ebr 9 Nun Cristus hatt einmal1l gyelıttenn ynd
gestorben, kann furhın nıtt sterben (zun Ro 6), Ist Kr
nun ınmall geopfer worden vnd kan hinfur nıtt mer geopfertt
werden, SONNStEt mufst Er auch olft wıder leiden ynnd StLEerDbennN.
Weıl Nanl In dann opfertt In der mels, muls Kr wıder leiden
vnd sterben, defs dann R1n reuell ZUSaSCH,

Yernner hatt Christus durch seın aıgen plu e1in Ewıge O17-

losung gyefunnden, darff Han keıin andre teglıche durch vN-
opferung Chrıst) In der els suchen, dan vergebunng der
sunnd ist vnd Kwige Krlosunng, da ist. kheıin opfer fur dıe sund
INer (zu den Heb © aHer noch e1n opfer vyberıg ynnd
NT, ist Kwıge rlösung noch nıtt gefunden; vynd r dıe sund
noch nıtt verzigen ist auch Christus vergebenlıch gestorben,
dann Eın New opfer viirıchten ist das vorıg krafftlofs machen,
vnd VHN£NUSSAaM. Was ist das 4  er Annderst, dann rıstum,
der do Spricht uce A se1n eıb SCYy für vynnis egeben
vnd 4E1 plutt SCYy für vynn{(s Ve6rIrSO0sSsCH , luegıin straffen , Se1n
leiıden vynd sterben YVNDUGZ machenn, den SünNn Kuties wıder kreuczigen,
für e1in SDO allten ynnd verleugnen!

ann Eıs pricht auch selber TISLUS Nemennt hın vynnd
essett, vnd nıtt nemp hın vnd opfert f 201 1Ltem das thunnd

meılner yedechtnus vynd nıt meıner opferung oder en
vx

Defsgleichen Hc den heilligen Daud die chmach deren,
dıe dich schmehen, sSinnd v{f miıich gyefallen das ist Ich erd
gestra vmb Tem  er sunnd wiıllen, VYnnd weıtters Ich mulfs
beczalen, Spricht TISTUS Im selben psalmen, das ich nıtt 50-
raubtt hab Sn vymb deinettwiıllen hab ich gelitten chmach Ynd
Esalas 43 ıtt deinen sunden astu miıch geplagtt du hast

VYnd wıder EKsalas Anmır arbeıtt emacht mı1t deiner bofshaıtt.
53 Er hatt schwachaitt vr sıch SEHNUMEN vnd sucht ü

hatt Er geiragen. Er ist verwunnt worden von vngerech-
darın. ebr J  9 verziehen. uk 22,

Am and Ps. (69, 10). Ps 69, Ps 69,
8) Jes. 43, N Krankheit Jes. d3, 4 £.
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Jgkal vnd zerschlagenn vymb sSund wiıllen , ynnd
Defls-vm der sunnd wiıllen meınes volkhs hab ich In geschlagen.

gleichen Spricht Petrus: Kr hatt YVDüDS@eTr sund SE yeopfe Al  A

seinem e1b vit dem O1Czs, vitf das WIT der sunnden seinen 1

Yynnd der gerechtigkaltt ebennd, ure weiliches streich WITr sınndt,
gesuent worden So spricht auch paulus: Kr 1st gestorben vYmb

sunnd wıllen
Hıe en WILr elare chrıfit, das T1STUS hab sund

SCHON gyeiragen, ynd nıtt, das Er Syo erst noch tragen erd In
der mels. Der un In der me{fs opfern will , ekent offenntlich
ynd gylaubtt, das Chrıistus kreuczs nıtt SNus beczallt hab, dals
annn aDer e1n greuell ynd lesterung.

Auch ist, kheıin annder opfer Mer dels ewen testaments
dann das einıe, In welchem WITr YVDSeTe e1b viäiopfern IL, 9} vynd
den Allten Adam thötten, WI1@ paulus beweilst (zun Ro.
Ynnd 2}

Das INan aber TISEUmM In der els vffopfer , beweılst der
anon a 180 lautende In der stillmefls „12s dır ANSCNOCIM Se1IN
das selıg vynbeflekht opter “ ILtem „dıe WIr dır opfern für dıe
heilıg Cristenlhie. kirch“. Ist das nıtt TIStUmM aufls dem WOS
stosisen, vynd eın opfer, eın mall KTeUCZ beschehen, ıchten
machen, eis Eın XTeWE

vynd das auch Im anon lautt „ WIT opfern deiner heillıgen
Mayestat 1n heilligs Rhein, vynnbeflekht opfer Yn als dır

SeINn Alls die gyah defs gerachten Abells Ist doch
VOoONn EKwigkaltt der SOn Christus seıinem himellischen vatter
M yewelst, Inn dem Kr e1n herezlıchs wolgefallenn [an iın
hatte| Wa |be ]darff Ks dann zupitten, das Kr Inn an NeEMmM ynd
darezu alls aNZSCHECIN a {Is des opfer Abells, welcher doch Aur e1n
emblin xe0Pfertt. Aber dels Rosenfarb blutt Christ) nıtt
mer gellten dann defs Abells Lemblın, ardure Er doch nıtt 5C-
selıgt [wurde|

Dieweıill- dann NUunNn sollichs ynnd defs MmMer In der mels ynd
dem anon efunden, WITL Also uUurc. göttliıch schrifit ynnder-
rıcht, das dıe els e1Nn grewell Auls ob anngeczeıjgtten yrsachen,
welche Kay Mt. WITLr In aller vynderthenigkaitt geben ZU'
kennen.

arumb Seelmessen, ynnd
Vigilıen uch dem WOT KoLLOS
Zuwider ynnd VUDUGCZ ®

Allergnedigster Kayser 1eWe1 die me{fs keın Opfer ist W108
vorgemellt, Mas SyYO Tür kein hotten beschehen. ann alls wenig

Äm and 1 Petr. (24), selnen SIE  I los SEIEN.
Rand Röm. (25) 3) Röm. 8, 1 1 Am and (5)
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far 6IOn hotten gethau Mas werden, alls 811 eDben-
dıger fur 11 a0Dgestorben das sacrament empfahen,

Darzu 1st das heillıg Abentmall das INAanNn IN els nennt den
Lebendigen ngesetzt dann der herr hatt gyesagtt emp hın
ynnd ssennt ynd thund es mMeıner gyedechtnus, vynd nıtt WIie
dıe hotten WI1Ie INnan dann In der segelmes püeztt zulesen vnd SINSEeN.

Kıs geschicht aunch solch vynnd drınken In dem heillıgen
abentmall den lauben, Han durch dıe gehörtte verkundigung
defs Chrıist) ynnd sSeıin trostlıche verheissung voxn der VOTr-

zeiıhung aller sund hatt empfangen, IA N, osterken ynnd be-
stendigen Wo hören aber dıie thotten predıgen vynd verkunden den
thod Crist) Wo gy]Jauben SYO dann SsSec1InH wortten, SyYe dann
dero keıins mMerTr thun kunden, khan In auch kein frucht ynnd
HUuUCc2Z araufs volgen

Im Abentmall verknupft an ynd verbrudert sıch In das bannd
Bruderlicher 1eb eIN andeı Xutts zuthun vn burden heiffen —

tragen den nakenden kleiden, hungeriyen SPCISCH durstigen trenken,
defs der abgestorben nıchts bedarft

|f 1 b.] Darezu wellenn SyYC Inn der seelmels fur dıe qsund
defs gestorben SHUuUs thun, doch dels, der do Jaubtt In rıstum,
wıll der himellis  ] vatter SeC1INeETr sund gedenken vynnd
ure. las opfer Chrıst) G1n mal geschehen , hatt vynis S0=-
schen a 1l VDNSer sund (zu Coll] 7 vynd 4a1l

Zum Annderen N auch dıe vigılıen den abgestorbnen nıtt
dıenen , hHschon dıe psalmen ynnd prophetten SCIH YnS

trost VOom helgen xEe1s gyeben, VDS D zutrösten Was
Er aber dıe thotten, daruff S16 sıch Sar nıtt kKeiımenn,

Zudem 1st vynnf(s dıe schrifft geben stra{ft besserung vynd
zuchtigung Inn der gerechtigkaitt das e1IN menschs yottes SCYy
wandell en gyutten werken geschikht Dieweıl ınu dıe ah-
gestorbnen durch leer vynnd zuchtigung yuttem nıt mer B O-
chıkht zemachen WIC mas dann Inen NUCGCZ komen , VL

Irtwegen elesen oder WITL in den vigilien!
Ks volgt 2UCH 1ewey dıe prıester mıtt den vigılıen vistilgen

wellen der abgestorbnen sSund das SyO damıtt en tossen
den FTUSSCH vnausprechlichen verdienst YDSeIS selızmachers Chrıst}
Jhesu, StE auch nıtt geschrıben ‚welcher Im hatt
Jassen nachthun“®, sonder WEr In glaubtt der wıirtt nıtt B0=
richt wWwer aber ntt glaubtt der 1st schon gericht“ Wa HUn

glau 1st. do ist keın Rug * Im en 1ewel. der glau In der
16 gescheffnig 1st die 1eh brıcht dan das 2] pro
den menschen, el Speiset den welche wer der 16

Schreibfehler sSta VITr für AÄm and 2'Ih (2'Tim
D, 17} 3) Joh 4) TU Ruhe. Am and (zal
(22). (31 ff.); Jes (& Offenb. (13) Joh H 29)
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ynnis nachuolgen werdenn IS Zeugnus YVDöSe@eIs glaubenns, dan
der brıicht nıtt IHBEer das brott, uls Im Leben gyeschehen.
do Han spur dıe firucht defs gy]aubenns alls e1Ns gyutten aums

och nımpt khein yutt wer dem Jebendigen dıe sund ab,
vyıl minder e1nes todten. Johanes der Tenffer Pricht syhe das
ist. das Liemblın yottes, das hinnımpt dıe sunnd der weillt; vnd
paulus ZUN (Aalilatern: ist, die gerechtigkaitt oder selıgkaltt auls
dem S OSACZS, ist Christus vergebens gestorben

Ksalas 43 Ich Ich vertilg SE deıin sund VOD meınnet
ynnd ll delıner sunnd nımmer gedenken Paulus Dra

1to Nıtt vmb der werkh willen, die WITr gyethan, sonder nach
se1ner Barmherzigkaitt macht Eır vnnifs selıg Petrus sprach:
‚„ Gott Reinigtt dıe herzen durch den gylauben, Was versucht dan
Ir HUQn goßt mıt viilegen des 0CC vit der Jungen e  S, welchs
weder vätter noch WIT en mögen tragenn sonder WITr
glauben durch dıe ynad defs herren Jhesn Christiı selıg zuwerden,
gleicherweifs W10 auch SyC So ist sonst kein Namnl, In dem Ian
selıg wirtt dan alleın In Christo Jhesu SO Sprach paulus:
, S SCYy kund Kuch lıeben pruder, das Euch verkundigt wirtt ‘
vergebung der sunnd durch diesen Chrıstum, vynd vVoOn dem allem,
durch welchen Ir nıtt kunden Im SCSOCZ Moısı rechtgeferttigt
werden; WEr aber dısen glaubt, der wirtt gerechtferttigt, vnd
Chrıstus YVUNDS@eTr Krlöser selbs durch Lucam: „Wan Ir es thon
habtt Was Kuch gebotten ist b. | precht Wır sinnd VDDNUCZS
knecht ö 66 Was ist, das anderst dann der glaub, der anlanngtt
seligkaitt, der wırkett Im en ZUr ZeUSgNUS SeINNS gyjaubenns es
CZS, Dıe wer aber, dıe nach dem thod geschehen, werden
dem abgestorbnen ZULE selikaıtt nıtt erschlessen.

Der rsprung aber der yıgılien omp AUS der ersten ırchen
also her

Wann Man eın abgestorbenns vergrub, vit das die lebennden
dıe Ym re leb freund bekömertt N, getrost wurden, 1e
Nan die vigilien, das ist, INal wacht, do WOo die Begrebnus
bey nacht ynnd irw geschac 08Se1DSs 108 Nan die
lebenndigen miıt psalmen vnd gottliıchen spruchen, ollten sıch nıt

vbergeheben alls Wer keın vmersteung, W10 auch Paulus den
Tessaloniern thett. Aldo brennet mMan lıechter, das Man Inn der
finstere 19 gesehe ynnd WEr trostlofs vynd verczagt war], den Ver-
sach S mıtt dem heilligen Testament, ynd eualch einander
zulıeben, hılff ynnd steuer zuthun. Was dann eginer hett, das gyab

Matth ( 2) Joh 1, Röm D, 94 ff. (ral. d 21
3) Jes. 4  9 'Tıt. Ö, 5) Act. 1  9 Q— 11 Act.
4, s Act. 13, 8) Luk 1 9 9} ubergeheben sıch
traurıg zeigen. 10) fin_ste;‘g Finsternjs.
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Br Lebenndigen, welchem diacon) verordnett vnd VOI-

annden WareNn, In dıe StE vynnder die notturfitigen aqaufs-
zuthalulen, wW1e steffanus vynd Laurentius ist yoweSoN. Aber solcher
gottlicher prauch der ersten ırchen ist In e1n S  >
dinnst der abstorbnen selen zuhelHen verendert vnd geschicht den

Abgestorbnen nach, das den lebenndigen solt geschehen,
eis dıe Jeczıgen vigiılıen wıder gotts rdnung vynd ynnuczlıch
v[is erczelten Vrsachen, welche, K2y. Mt. WIr 1n er Ynnder-
thenigkal gygeben zuerkennen.

(Fortsetzung folgt.)
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